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Beſtell- Einladung anf die
ß „Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs
Speditenuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr nur 3.4. Für die Stadt Merſeburg nimmt die

Buchhandlung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht

ans Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Vitte, der „Halliſchen Zeitnng“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
i ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-

richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſſſrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikatious
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
ten des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
eſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraſze 11.

Halle, 27. Dezember.

Ueber Stanley und Emin
veröffentlicht die Reuter'ſche Agentur, wie der Köln. Ztg.
unter dem 23. d. M. aus London gemeldet wird, folgendes
Telegramm:

„Es iſt hier eine Meldung von einem der Sendboten ein
gelaufen, die vor 2 Monaten in das Jnnere abgeſandt wurden,
m von einer der aus der Seegegend nach der Küſte kommenden Karawanen Nachricht über Stanleh oder Emin Paſcha zu

r Sendbote meldet, er in Kimang, einem Orte
auf der geraden Straße aus dem Jnnern nach der Küſte, mit
einigen Händlern zuſammentraf, die gewohnheitsmäßig die Be
zirke weſtlich vom Albert Nyanza beſuchen. Dieſe Händler
waren Araber, kamen aus Wadelai und hatten Mahagi an der
Nordweſtküſte des Albert Nyanza Ende April verlaſſen. Sie
verſicherten beſtimmt, daß das Zuſammentreffen Stanleys mit
Emin Paſcha in Wadelgi gegen den 20. Jauuar ſtattfand. Bei
der Ankunft in Wadelai hatte Stanley 330 Mann und reichliche
Vorräthe bei ſich. Er ſelbſt und ſeine Leute waren äußerſt er
ſchöpft und hatten große Entbehrungen durchgemacht. Der Ver
ug bei Durchſchreitung des Aruwimilandes rührte von den

chwierigkeiten des Weges und des großen Umwegs her, den
Stanley nach Nordoſten gemacht, um den Sümpfen und den
Angriffen feindlicher Stämme aus dem Wege zu gehen. Die
beiden weißen Offiziere, welche Stanley begleiteten, befanden
ich in guter Geſundheit. Zur Zeit der Aukunft Stanleys war
Emin im Allgemeinen in guter Lage, obgleich mee ſeiner egyp

tiſchen Offiziere murrten ünd eine gewiſſe Anzahl ſeiner Solda
ten ausgeriſſen war. Die Könige von Uganda und Unyoro
waren ihm feindlich geſinnt, da Emin im vergangenen November
verſchiedene Einfälle räuberiſcher orges von Oſten zurück-
ſchlagen mußte. Der Geſundheitszuſtand Emins war gut, ſeit
zwei Monaten indeſſen litt er an, den Augen. Zwei Wochen
nach Stanleys Ankunft erhielt Emin über Lado eine Botſchaft
pom Mahdi, in welcher dieſer in prahleriſchen Ausdrücken ſeine
Abſicht kund that, das ganze Land bis zu den großen Seen
ſeiner Herrſchaft zu unterwerfen. Der Mahdi verſprach Emin
Schutz und gute Behandlung, wenn er die Stadt Wadelgi und
das von ihm behauptete Gebiet ſeinem Stellvertreter, den er
bald an der Spitze getreuer Truppen ſenden werde, übergeben
wolle. Der Paſcha und Stanley hatten auf dieſe Aufforderung
des Mahdi nicht r und ſeinen Sendboten zurück

eſandt mit der Bemerkung, daß Emin mit der Verwaltun
adelgais und der Aequatorial-Provinz betraut worden un

daher abwarten müſſe, bis der Mahdi ſeinen Anſpruch auf
ihren Beſitz gerechtfertigt habe. Stanley hatte bald nach ſeiner
Ankunft im Einverſtändniß mit Emin ünter den Truppen die
Ordnung wieder hergeſtellt und Vorräthe und Schießbedarf
vertheilt. Emin erklärte ihm ſofort, daß er Wadelai nicht zuverlaſſen wünſche und m der derte nach der Oſttuſte
außerdem wegen der unaufhörlichen Wühlerei unter den Stäm
men und der Feindſchaft M'Wangas ſehr gefährlich ſei. Gegen
Mitte April käm die Nachricht nach Wadelai, daß eine bedeu
zende Abtheilung von Mahdiſten ſich den großen Seen und

adelai nähere. Emin hatte ſeinem vorgeſchobenen Poſten in
Dufile und zwiſchen Dufile und Lado den Vefehl gegeben, ſich
nach Wadelai zurckengieben und Stanley batte den Königen
don Uganda und Unyors Botſchafter geſandt. Gegen Ende
April, als die Händler Wadelai verlaſſen haben, war Stanley
ehr beſorgt ob des Ausbleibens aller Nachrichten von ſeiner am
ruwimi zurückgelaſſenen Nachhut, und ſchickte ſich an, eine

ſtarke Abtheilung ihr auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege
entgegenzuſenden. Er drängte auch Emin Paſcha ſehr, nach der

iſte zu gehen und mit ihm Wadelagi zu verlaſſen. Als die
Händler ſelbſt Wadelagi und Mahagi verließen, um ſich nach dem
Südwesten des Victoria Nyanza zu begeben, hatte Stanley
chon verſchiedene Boten mit Nachrichten für Europa abgeſandt.
inen ſeiner Voten wählte er aus den Länfern, welche von den

auswärtigen Konſuln in Zanzibar nach Wadelai geſandt worden
waren, um Emin von der Abreiſe des Hülfszuges in Kenntniß
zu ſetzen er war ſeitdem in Wadelai geblieben. Jhn ſandte
man nach der Oſtküſte, während ein anderer nach der Weſtküſte
entſandt ward“.

Die Sunday Times behauptet, aus zwei zuverläſſigen
Quellen Privatdepeſchen erhalten zu haben, welche ſie in
den Stand ſetzen, mit faſt völliger Gewißheit zu verſichern,
daß Stanley in Bagala am Congo angekommen
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ſei, nach dem Congo zurückkehre, um den Reſt ſeiner Leute
und ſeiner Vorräthe zu einem Marſche quer durch Afrika
bis Zanzibar zu ſammeln, bleibe dahingeſtellt.

Nach einer Londoner Depeſche der Frkf. Ztg. erklärt
der frühere Generalgouverneur des Kongoſtaates de
Wintou jetzt, daß Bonalya halbwegs zwiſchen den Stanley-
Fällen und Yambuya liegt; die Meldungen aus Zanzibar
und ans San Thome ſtammten aus derſelben Quelle und
ſeien authentiſch. Emins Name ſei durch einen Fehler
beim Telegraphiren in die Depeſche aus San Thome
hineingekommen. Weitere Nachrichten ſeien in den
nächſten 14 Tagen zu erwarten Stanley beabſich
tigte, nach Zanzibar zurückzukehren und zwar über n
am Südende des Victoria-Nyanza, wohin auch ſeinem
Wunſch entſprechend das Emin-Comité im Jahre 1887 Vor
räthe geſchickt hat. Stanley dürfte an der Oſtküſte im
April oder Mai eintreffen.

Die Regierung des Congo- Staates mißt der De-
peſche, welche der Eaſtern Telegraph Company aus St.
Thomas Zaegengen iſt, wie dem Hamb. Korreſp. aus
Brüſſel telegraphirt wird, keinen Glauben bei. Wenn die
Nachrichten von Stanley am Arnwimi eingetroffen wären,
ſo wäre die Regierung des Congo-Staates zuerſt darüber
informirt worden. Ein Bericht Ledegaucks, Vize-Gouver
neurs von Boma, welcher in Brüſſel angelangt iſt, ſpricht
von mehreren ſich widerſprechenden Gerüchten
bezüglich Stanleys, welche im unteren Congo über ihn
kurſiren, und hält keines derſelben für begründet.
Unter dieſen Gerüchten führt er auch dasjenige auf,
Wege das Telegramm der Eaſtern Telegraph Company
meldet.

Der gewöhnliche Brüſſeler Berichterſtatter des Hamb.
Korreſp. meldet dagegen, auf welche Gewähr hin, geht aus
dem Telegramm nicht hervor:

Stanley, Emin Paſcha und Caſati ſind aus
Wadelai 400 Kilometer ſüdlich nach dem Viktoriaſee abge
ogen, von wo Stanley nach Proviantholung am Arnwimi-ſabme Emin Paſcha abholen wollte.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſtattete am Chriſtabend Nachmittag

der Großfürſtin Katharina von Rußland, verwittweten

Nach einer etwa einſtündigen Spazierfahrt durch den Thier
garten kehrte Allerhöchſtderſelbe nach dem Schloß znrück,
woſelbſt um 4 Uhr ein Diner von 22 Gedecken ſtattfand,
an welchem mit den Kaiſerlichen Majeſtäten auch Prinz

riedrich Leopold, Prinz Alexander, der Erbprinz und diebprinzeſſin von Sachſen Meiningen, ſowie die Damen

und Herren des Kaiſerlichen Hofſtaates theilnahmen. Nach
der Tafel begaben ſich die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
ihren Gäſten nach dem Pfeilerſaal, wo die Weihnachts
beſcheerung ſtattfand, zu welcher auch die Söhne der
Majeſtäten und die Prinzeſſin Tochter der Erbprinzlich
Sachſen Meiningiſchen Herrſchaften Feodore erſchienen
waren. Gegen halb 7 Uhr verabſchiedeten ſich die Mit
glieder der Königlichen Familie von den Kaiſerlichen
Majeſtäten. Die Kaiſerliche Familie verblieb den Abend
über im Schloſſe. Am 1. Feiertage wohnten die Kaiſer-
lichen Majeſtäten dem Vormittagsgottesdienſte im
Dome bei, welcher vom Hoff und Domprediger Stöcker
abgehalten wurde. Am Nachmittage, um 5 e be
gaben beide Kaiſerliche Majeſtäten zur Familientafel ſich
zur Kaiſerin Auguſta. An derſelben nahmen außer den
ur Zeit in Berlin anweſenden Königl. Prinzen undHrinzeſſinnen auch die Großfürſtin Katharina von Rußland

nebſt Tochter Theil. Beide haben am 2. Feiertag Berlin
wieder verlaſſen.

Jn einem Berichte über den Beſuch des Kaiſers
auf der Werft des „Vulkan“ hatten wir die Worte,
womit Se. Majeſtät aus der Hand des Schmieds Lange
den d. veerkrans entgegengenommen, folgendermaßen wieder-

egeben:s Es iſt der erſte Lorbeer, der Mir dargereicht wird;
Ich freue Mich, daß es ein Lorbeer des Friedens iſt.

Die Neue Stettiner Zeitung bringt die Worte Sr.
Majeſtät anders und beruft ſich dabei auf Herrn Jünger-
mann, Direktor des „Vulcan“. Darnach lauteten die
Worte:

„Sprechen Sie den Arbeitern des „Vulcan“ in Meinem
Namen Meinen Dank aus. Jch habe bis jetzt noch keinen

verdient: möge dieſer ein ſolcher des Frie
ens ſein.

Die Kaiſerin Friedrich hat, wie der officiöſe Popolo
Romgno verſichert, den italieniſchen Hof benachrichtigt, daß ſie
im Monat Januar von England aus ſich beſtimmt nach
San Remo begeben wolle, um dort, wo ſie ſo viel gelitten,
einige Wochen im Andenken an ihren edlen dahingeſchiedenen
Gemahl zu leben. Von demſelben Blatte wird gemeldet, daß
die hohe Frau vorausſichtlich nicht vor dem Monat Mai nach
Deutſchland zurückkehren werde.

Nach einer vom Kultusminiſter genehmigten Verordnung
des Oberpräſideuten von Schleswig wird vom April 1889 an
die deutſche Unterxichtsſprache für alle Lehrgegenſtände
in den Volksſchulen Nordſchleswigs eingeführt. Gewiſſe Aus-
nahmen ſind nur noch beim Religionsunkerricht zuläſſig.z Die Reichstags Verhandlungen werden nach
den Weihnachtsferien vermuthlich in ein lebhafteres Tempo
kommen. Wie es heißt, wird Fürſt Bismarck Anfangs
Januar in Berlin eintreffen und an den parlamentariſchen

ſei, nicht in Bonalya am Aruwimi. Ob aber ihr
Schluß richtig iſt, daß Stanley zweimal in Wadelai ge
weſen und jett, nachdein Emins Stellung dort eine feſte

Debatten ſich betheiligen. t wohl nicht fehl, wenn
man annimmt, daß der Entſchluß des Fürſten Bismarck,

nach Berlin zu kommen, mit de oſtafrikaniſchen An
gelegenheiten im Zuſammenhang ſteht. Es handelt

Zeitung
ſchen Perkage. (Halliſcher Courier.
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ſich hier um eine Angelegenheit von hervorragender Wichtig
keit und von hervorragender Schwierigkeit. Fürſt Bis-
marck hat die nicht eben häufige Aufgabe, nach zwei ent-gegengeſetzten Richtungen hin zugleich wirken zu Hllen: er

muß die Zögernden mit ſich fortreißen und muß die allzu
Eifrigen zurückhalten. Es liegt kein Grund zu der An-
nahme vor, daß Fürſt Bismarck heute nicht mehr diejenige
Vorſicht in colonialpolitiſchen Unternehmungen für geboten
hält, deren Nothwendigkeit er im Jahre 1884 ſo klar be
tont hat. Deshalb iſt es erforderlich, daß bei den Maß
nahmen, die von Reichswegen in Bezug auf Oſtafrika be
ſchloſſen werden, die Grenze wenigſtens ungefähr inne-
r wird, die vor vier Jahren gezogen worden iſt.

s gilt das Anſehen des Reiches, wie es in Betreff Oſt
afrikas aufgefaßt wird, aufrecht zu erhalten, und e
zeitig die Forderungen abzuweiſen, die von intereſſirter
Seite an das Reich geſtellt werden.

e e
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Frankreich. Wahlen. Linard (Opportuniſt) iſt zum
Deputirten in dem Departement Ardennes mit 36 609 Stimmen
rig worden. Der Gegenkandidat Auffray (konſervativ und
oulangiſt) erhielt 28 794 Stimmen.

Gerüchtweiſe verlautet in Paris, die Wähler der Seine
würden zur Vornahme der Erſatzwahl an Stelle des ver
torbenen Deputirten Hude zum 27. k. M. eiüberufen werden

onlanger, hat eine Erklärung erlaſſen, nach welcher er be
der Erſatzwahl in Paris dem miniſteriellen Kandidaten gegen
über als Gegenkandidat auftreten wird. Die republikaniſche
Blätter fordern alle Republikaner zur Vereinigung für die alleis
in Betracht kommende Kandidatur Vacquörie's auf, welcher die
Kandidatur auch bereits im Prinzip angenommen habe.

Jtalien. Der Papſt empfing am Montag dar
Kardinalskollegium und die Prälaten, welche ihr
Weihnachtsglückwünſche darbrachten, und erwiederte auf di
von dem älteſten der Kardinäle, Sacconi, verleſene Adreſſe
nachdem er den Kardinälen gedankt dte

Während es Gott gefallen habe, ihm die Gunſt der Feie;
ſeines Jnbiläums g. gewähren, habe die ſchwere Lage der
Papſtthums keine Erleichterung erfahren. Die Lage habe ſich
vielmehr noch verſchlimmert durch den ſyſtematiſchen Krieg gegen
alles Katholiſche und durch adminiſtrative wie legislative Ver
fügungen. Selbſt fromme Stiſtungen, wie das aſiatiſche
Collegium, würden nicht geſchont, und die würdigſten Unter-
nehmüngen, wie diejenige gegen die Sklaverei, würden gehindert,
weil die Kirche die Jnitiative dazu ergriffen habe. an er
laube ſich Beſchimpfungen und drohende e en
den Papſt, man bediene ſich aller und jeder Waffen, um ihmzu ſchaden und, als ob dies r ſei, mache man
noch nene dem Papſtthume feindliche Geſetze. Der Papſt werde
beſchuldigt, daß er ein Feind Jtaliens ſei, weil er zur Wahrung
ſeines geiſtlichen Amtes auf der e der wir S
Sonveränetät beharre. Er habe dieſe Anſchuldigung, mit der
man die Jtaliener vom Papſtthume abwendig machen wolle,
ſchon oft widerlegt, jene Revindizirung bedeute nur Ruhe und
Wohlfahrt für Jiglien, der Papſt ſei nach den ruhmwürdigen
Traditionen des Papſtthums kein Feind Jtaliens, ſondern nur
beſtrebt, deſſen moraliſche Macht zu heben Die itglieniſchen
Katholiken, welche die Sonveränetät des Papſtes h
liebten ihr Vaterland mehr, als die anderen Katholiken, die das
nicht thäten. Die Biſchöfe und die Katholiken der ganzen Welt
erhöben ihre Stimmen zur Vertheidigung der Rechte des
Papſtes, es handle ſich um ſoziale Jntereſſen. Auch Jtglien
ſei, wie die Pilgerfahrten bewieſen, mit dem desfallſigen Ver-
langen nicht zurückgeblieben, die Regierung habe aber dieſe
Stimme durch neue Geſetze unterdrücken wollen. Am F
ſeiner Rede ertheilte der Papſt den erſchienenen hohen geiſt
lichen Würdenträgern ſeinen Segen.

Serbien. Mittwoch Mittag erſchien eine Deputation
von 120 der hervorragendſten Mitglieder des radikalen
Klubs im Palais, um dem Könige im Namen der radi
kalen Partei den wärmſten Dank auszuſprechen, daß derſelbe aus eigenem Antriebe das ſerbiſche Volk mit einer

liberalen Verfaſſung beſchenkt habe; ſie könnten dem
Könige die Verſicherung geben, daß die radikale Partei
feſt zu Thron und Vaterland ſtehe, und bäten Se. Ma-
jeſtät, von der Loyalität und unverbrüchlichen Treue und
Hingebung der radikalen Partei überzengt zu ſein.

Der König erwiderte, er ſei von der Loyalität und Treue
der Partei überzeugt und zog ſodann eine Parallele zwiſchen
der alten Verfaſſung und dem jetzt vorliegenden Verfaſſungs-
entwurf, wobei er die Vorzüge des letzteren ſowie die dami
gewährte große Verbeſſerung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände
hervorhob. Gleichzeitig legte der König die Gründe dar, aus
denen er bei ſeinem bereits dem Verfaſſungs-Ausſchuſſe ge-
gebenen Worte, ſeinerſeits keine weiteren Konzeſſionen machen
zu wollen, und auf der unveränderten Annahme des Enkwürfs
durch die Skupſchtina beharren müſſe. Die Rede des Königs
welche eine Stunde währte, wurde mit ſtürmiſchen anhaltenden
Ziviorufen aufgenommen. Der Führer der Deputation a
wiederholt die Verſicherung, daß die Anweſenden Alles aufhie-
ten würden, um ſich durch Erfüllung des königlichen Wunſche
des großen Vertrauens ihres angeſtammten Herrſchers würdig
zu erweiſen. Dem Empfang wohnten die Miniſter und Re

gierungskommiſſäre bei. eDas Organ der radikalen Partei „Odjek“ bringt einen Leit-
artikel, in welchem es die Vorzüge des Verfaſſungsentwuris
hervorhebt und denſelben zur Annahme empfiehlt.

Großbritannien und Jrland. Jn der Thron-
rede, mit welcher das Parlament am Montag ver
tagt wurde, heißt es, die Beziehungen zu allen Mächten
ſeien freundſchaftliche.

39 bedauern ſei, daß der Senat der Vereinigten Staaten
von Nordamerika die Uebereinkunft zur Regelung der Fiſcherei-
frage in den Nordamerikaniſchen Gewäſſern nicht genehmigt
habe. Die Wiederherſtellung der politiſchen und finanziellen
Sicherheit in Egypten ſei im Augenblick unterbrochen durch den
Verſuch der Sudaneſen, ſich des Hafens von Snakim zu be
mächtigen, die engliſchen und egyptiſchen Truppen hätten be
dem Zurückweiſen dieſes Verſuchs einen glänzenden Erfolg er
rungen. Jn allen übrigen Beziehnngen ſei der adminiſtratſpt
und wirthſchaftliche Fortſchritt Eghptens ein befriedigender
Der in dem feſtländiſchen en des Gebiets des Sultans von
Sanſibar ausgebrochene Aufſtand habe beträchtliche Verluſte ar
Leben und Eigenthum in den deutſchen Kolonien herbeigeführt
es ſei klar, daß das Wiederaufleben des Skiavenhandels, vor
a Anzeichen an mehreren Punkten Afrikas ſich offenbar

in hohem Maße zu dieſen Ruheſtörnngen beigegtrager



abe. Die Königin babe ſich mit dem deutſchen Kaiſer über bie
erſtellung einer Blokade zur See an dem Theile der im Auf-

tand befindlichen Küſte geeinigt, um den Sklavenhandel und die
infuhr von Kriegsmunition zu verhindern. Jrland wird in

der Thronrede nicht erwähnt. Von inneren engliſchen Ange
legenheiten wird nur die Vorlage über die adminiſtrative pro
vinzielle Autonomie hervorgehoben, welche vom Parlament ge
nehinigt worden iſt.

ſien. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Philadelphia hat der frage ekretär der ſpaniſchen Ge
ſandtſchaft in Japan, Don Juan Caballero, welcher
ſich augenblicklich auf dem Wege nach de W nrtr- befindet,
in einer Unterredung zu n erzählt, daß zu der Zeit,
als er ſich in Yokohama befand, dort ein Gerücht ver
breitet war, wonach Japan und Rußland einen ge
e Vertrag gegen England abgeſchloſſen hätten.

er ruſſiſche Geſandte in Japan habe ſich geweigert, über
die Sache zu ſprechen. Das ſcheint den Spanier erſtaunt
zu haben. Die Nachricht verdient keinen Glauben, da es
vielmehr im Intereſſe Japans liegt, ſich mit England, ſtatt
mit Rußland zu verbinden.

Afrika. Sanſibar, 23. December. Der „Times“
ufolge hat der Sultan auf die dringenden Vorſtellungen
es britiſchen Generalkonſuls hin den kürzlich ertheilten

Befehl zur Vornahme von Maſſenhinrichtungen
zurückgenommen. Eine ungeheure Menſchenmenge um
gab am Sonnabend Morgen den Palaſt des Sultans, da
man wußte, daß Oberſt Euan Smith ſeit 8 Uhr bei ihm
war. Um 10 Uhr ſollten 3 Männer und 2 Frauen hin-
gerichtet werden. Als der Gegenbefehl plötzlich um8 Uhr bekannt gemacht wurde, war die Vaſrickigurg

groß und allgemein. Der Sultan hat ferner beſtimmt,
daß das Verfahren bei Hinrichtungen, falls ſolche in Zu
kunft in Sanſibar nöthig ſein ſollten, ein verändertes und
dem öffentlichen entſprechendes ſein ſoll.
Von den 29 kürzlich zum Tode verurtheilten Gefangenen,
von denen 21 jetzt das Leben geſchenkt bekommen haben,
r die Meiſten über 10 Jahre im Gefängniß ge-
chmachtet, einer 14 und einer ſogar 17 Jahre. Die

Blokadegeſchwader erbeuten keine Waffen und Mu-
nition, was beweiſt, daß die Küſtenbevölkerung reichlich
damit verſehen iſt. Der Sultan veranſtaltete zu Ehren
der Offiziere des italieniſchen Kriegsſchiffes „Dogali“
ein Feſtmahl in ſeinem Landhaus, war aber ſelbſt nicht
zugegen.

Heer und Marine.
Wien, 25. Dezember. Dem „Armeverordnungsblatt“

zufolge ſind ernannt. zum Genergl der Kavallerie der bisher
beurlaubte FML. Graf Julius Andraſſy unter Belaſſung in
ſeinem gegenwärtigen Verhältniſſe; zu Feldzeugmeiſtern: FML.
Baron Teuchert und der Generalſtabschef Baron BVeck.

Berlin, 26. Dezember. S. M. Aviſo „Pfeil“, Kommandt.
Korv.Kpt. Herbing, iſt am 25. d. Mts. in Aden eingetroffen
und beabſichtigt am 27. d. Mts. die Reiſe fortzuſetzen.

nennen
Kirche, Schule und Miſſion.

Vor drei Wochen 1 in Mailand der Uebertritt der
Tochter des engliſchen Generals Satchwell zur katholiſchen
Kirche. Der, Papſt ließ ihr ein prächtiges Crucifix zum An
denken überreichen und ſpendete den apoſtoliſchen Segen. Auch
unter den Deutſchen in Rom erzielte die Propaganda in den
letzten Tagen Aufſehen erregende Erfolge. Der in den preuß-
iſchen Adels- und Beamten Kreiſen wohlbekannte Freiherr
Friedrich v. Warendorf legte nach langer Vorbereitung vorMſar. Sallua, Erzbiſchof von Calcedon und Präfect des Sant'
Ufficio, ſein Glaubensbekenntniß ab. Außer dem Genannten
empfing noch ein anderer Convertit, der Freiherr Egbert van
den ſern Heſſen, die Firmung von der Hand des Erz-
biſchofs. Mſgr. Sallua hielt darauf eine längere, die Siege
des wahren Glaubens feiernde Anſprache. Jn der folgenden

eſſe empfingen die beiden Convertiten die Communion. Sie
wollen ſich, wie es heißt, dem „Kreuzzuge“ Lavigeries anſchließen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Dem ſoeben erſchienenen Perſonalverzeichniß

der hieſigen Univerſität entnehmen wir, daß gegenwärtig die
Zahl der immatrikulirten Studenten 3430 beträgt, d. h. 369
mehr als im Winterſemeſter 1878/79 und 142 mehr als im vo-
rigen Winter. Die Zahl der Theologen iſt in den letzten
Jahren von 379 auf 665 angewachſen, hat ſich alſo um 75 Proz.
vermehrt. ger beträchtlicher iſt der Zuwachs, welchen die
mediziniſche Fakultät aufweiſt, denn hier ſtieg die Frequenz-
ziffer von 383 auf 873 128 Proz.). harre weiſen die
juriſtiſche und die philoſophiſche Fakultät einen Rück-
gang auf, der bei jener 5,5, bei dieſer 27,4 Proz. beträgt, denn

m ——ö-w[Nachdruck verboten.

Mein erſtes Stelldichein.
Humoreske von Anton Eichler.

O ihr wonnigen Flegeljahre! Voll Sehnſucht denk'“
ich eurer in mancher Dämmerſtunde, wenn ich die Bilder
der Vergangenheit vor mir Revue paſſiren laſſe. Wie
viel gäb' ich drum, wenn ich euch noch einmal durchtoben
könnte, genau ſo wie ihr wart, mit all eurer Thorheit, all
euren Examenängſten, all euren dummen Träumen und
Wallungen. Eine Stunde gebt mir von jener kindlichen
Begeiſterung, jener W Blaſirtheit, die dem
rünſchnäbligen Kiek-in-die-Welt accurat ſo zu Geſichte
tand, wie dem Eſel der Roſenkranz. Eine Stunde nur

von dem ſtill verliebten Schmachten nach der einzig Schönen,
Angebeteten, der Göttin dieſes Daſeins, der Beherrſcherin
W Sphärenharmonien, nach ihr, die mit kurzem

arlatantkleidchen und blauen Schleifen in den blonden
Zöpfen, die mit Büchermappe und Frühſtücksbutterſemmel
allmorgendlich an mir vorüber nach der Töchterſchule
wandelte.

Nein, nein, das iſt gar nicht lächerlich, und Jeder,
der das Glück gehabt hat, einmal jung geweſen zu ſeines giebt nicht viele von dieſer Spezies in unſerer rahreifen

Zeit wird meine w. n w x verſtehen.
Sie hieß Alma. Jch hatte ein Heer unſterblicher

Lieder auf ſie gedichtet, hatte ihren Namen in e
Baumrinden, Schultiſche, Gartenbänke, Fenſterbretter,
Gartenzäune, Bücherdeckel, Hausthüren, deren ich habhaft
werden konnte, gekratzt und eingeſchnitten, und deshalb ſo
wohl mit meinen Lehrern, wie auch anderen Perſönlich
keiten, z. B. unſerm alten Parkwächter, manch unliebſames
Zuſammentreffen gehabt.

„Paul, werden Sie das Taſchenmeſſer weglegen!“
„Paul, Narrenhände beſchmieren Tiſch und Wände!“
„Paul, aus Jhnen wird Jhr Lebtage nichts werden, wenn
Sie fortfahren, alles zu rugeniren!“
So hieß es oft vom Katheder her. Was that's? Jch

liebte ja, liebte mit der heißen Jnbrunſt und holden Ein
kalt einer erſten Secundanerliebe.

die Zahl der 2 wie iſt in den letzten Jahren von 1018 auf
962, die der Philoſophen von 1281 auf 930 herabgeſunken.

See Mit dem Eintritte der Weihnachtsferien an
unſerer Hochſchule ar die bisherigen Privatdozenten in der
philoſophiſchen, Fakultät, die Herren Dr. phil. n
Hanſſen, PDr phil. Eduard Zarncke (Eklaſſiſche P iolggen
ſowie Herr Dr. phil. Heinrich Koerting (romaniſcher Philo-
log) zu außerordenklichen Profeſſoren befördert worden.
Die genannten Herren gehören der Univerſität ſeit dem Winterſemeſter 1885 an. 9

Jena. Dr. Stintzing in München hat einen Ruf nach
Jena erhalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Hundert Mark Prämie. Für das beſte Buch-

führungsbuch für Fleiſcherladgügeſchäfte ſetzt die
„Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ (Berlin 8W. 19) einen
Preis von 100 Mark aus. Die Konkurrenzentwürfe müſſen
bis ſpäteſtens 15. Februar 1889 in unſeren Händen ſein. Eine
Kommiſſion, beſtehend aus drei der renommirteſten Schlächter
meiſter Deutſchlands, wird unter Hinzuziehung eines gericht-
lichen Bücherreviſors die einzelnen Entwürfe prüfen und den
Preis derjenigen BuchführungsMethode zuſprechen, welche die
größte Ueberſichtlichkeit mit der größten Einfachheit
verbindet und ohne beſondere Vorübung durchgeführt werden
kann. Der Entwurf muß ein für alle Tage des Kalender
jahres abgetheiltes Buchführungsſchema enthalten, ſo daß zu
den bereits vorgedruckten Rübriken nur die Namen des
Käufers reſp. Verkäufers, ſowie die für den Einkauf von Vieh,
Fleiſch c. ausgegebenen Summen und die für den Verkauf von
Fleiſch, Wurſt, Häuten, Abfällen c. erzielten Einzelpreiſe einzuſehreiben ſind. Natürlich muß bei dem Entwurfe auf alle im
Fleiſchereiladengeſchäft vorkommenden Waaren, Bedürfniſſe c.
Rückſicht genommen ſein. er

Auf der Bühne von Baden bei Wien hatte vor Kurzem
gelegentlich der Aufführung eines Spektakelſtückes der
Schauſpieler Kammauf das Mißgeſchick, daß die Piſtole, mitwelcher er den Jntriganten niederzuſchießen hatte, den Dienſt
verſagte Zum größeren Malheur erfolgte auch hinter derScene keine Detonation, da die für ſolche Fälle ſtets bereit ge

haltene Reſervepiſtole des Jnſpicienten gleichfalls ihre Muckenhatte. Kammauf entſchied ſich raſch fur Erdroſſelnung des

Schurken und dieſer ſank denn auch nach kurzer Gegenwehr
als „ſchöne Leiche“ zu Boden. So weit wäre alles gut abge-
gangen und das Publikum hätte von der ganzen Geſchichte
nichts gemerkt. Jn dieſem Augenblick kam aber Müller, der
in dem Stück einen Herzog gab, auf die Scene, klopfte Kamm-
auf gnädig die Schulter und ſagte im Tone unbedingteſter Aner-
kennung, ganz wie es in der Rolle ſteht: „Freund, das war ein
Meiſterſchuß.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origzingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
8 Merſeburg, 26. Dezember. (Kirchlich es). Nach dem

ſoeben zur Ausgabe gelangten, ſeitens der hieſigen Königlichen
Regierung herausgegebenen Handuche für Schulinſpectoren
(Pfarrex) und Lehrer pro 1889 und 1890 beträgt gegenwärtig
die Zahl der im Reg.-Bez. Merſeburg vorhandenen Kirchen
1136 (darunter 688 Hanptkirchen und 448 Schweſter reſp.
Tochterkirchen) die Zahl ſämmtlicher Pfarrſtellen 770. Von
den Kirchen ſtehen unter Patronat des Fiscus 538, unter Privat
Patronat 547. Die Zabl der Schulſtellen in den Städten be
trägt 998, die auf dem Lande 1432, die Zahl der Lehrer in den
Städten beläuft ſich auf 996, die der Lehrer auf dem Lande
1410. Die größte Zahl der Kirchen weiſt die Ephorie Weißen-
fels mit 30 nach, ebenſo auch die größte Zahl der Geiſtlichen,
nämlich 32. Die kleinſte Zahl der Kirchen beſitzt die reformirte
Ephorie Halle mit 2 Kirchen, ebenſo auch die kleinſte Zahl der
Geiſtlichen, nämlich 4. Die größte Zahl der fiscaliſchen
Patronate kommt in den Ephorien Prettin und Zahna mit je
33 vor, die kleinſte Zahl derſelben in der Ephorie Beichlingen,
nämlich 1. Die meiſten Privat Patronate hat die Ephorie
Eckartsberga, nämlich 40, die wenigſten die Ephorie Merſeburg-
Stadt, nämlich 2. Gar keine Privat-Patronate kommen in der
reformirten Ephorie Halle und in der Jnſpection Pforta vor.Die größte Zahl der ſtädtiſchen Schuſſtellen hat die Ephorie
HalleStadt mit 154 Stellen, die geringſte Zahl die Jnſpection
Pforta, nämlich 3. Gar keine ſtädtiſchen Schulſtellen beſitzt die
reformirte Ephorie Halle. Die höchſte Zahl der Schulſtellen
auf, dem Lande weiſt die Ephorie Weißenfels mit 56 nach, die
geringſte Zahl die Jnſpectton Pforta, nämlich 1. Gar keine
Schulſtellen auf dem Lande beſitzen die reformirte Ephorie
Halle und die Ephorie Halle-Stadt. Von den 770 Pfarrſtellen
ſind beſoldet mit unter und bis 3900 220 Pfarrſtellen (darun
ter 17 Stellen mit dem Minimalgehalt von 1800 über
3000 bis 6000 426 Pfarrſtellen, über 6000 bis 9000
111 Pfarrſtellen und über 9000 13 Pfarrſtellen. Die
letzteren ſind, namentlich angeführt: Oberpfarrſtelle an St.
Andreaskirche in Eisleben (9207 Pfarrſtelle in Helbra
(Eph. Eisleben 9520 Pfarrſtelle in Oberröblingen (Ephorie
Schraplau 9604 Oberpfarrſtelle in Ermsleben (Ephorie
Ermsleben 9721 Oberpfarrſtelle in Giebichenſtein (2. Land
Ephorie Halle 9790 Pfarrſtelle in Polleben (Ephorie Eis-
leben 10 008 Pfarrſtelle in Edersleben (Ephorie Sanger-
hauſen 10091 Pfarrſtelle in Roitzſch (Ephorie Bitterfeld

Jm Herbſt ſelbigen Jahres lernte Alma tanzen ich
natürlich auch. Dort traten wir uns zum erſten Male
menſchlich näher, d. h. wir riskirten einige ſchüchterne Be
merkungen über den Nutzen des Tauzenlernens im Allge-
meinen und den Nutzen des näheren Bekanntwerdens im
Beſonderen.

Jn der großen Tanzſtunde entdeckten wir während
des Cotillons, wie unſere Seelen ſich verſtanden, wie wir
eigentlich für einander geſchaffen waren, denn wir ſchwärmten
Beide für Heine's Buch der Lieder. Jch ließ ſofort
eine gelehrte Abhandlung über die Berechtigung des Peſſi-
mismus und des Weltſchmerzes los, welche allen großen
Geiſtern, insbeſondere den Dichtern eigenthümlich wären.

„Dichten Sie auch re ſie eifrig.
„Ja“, erwiderte ich mit Stolz, und erſt als ſie über

und über roth wurde, erkannte ich, daß mein Bekenntniß
eine Dummheit war, denn nun mußte ſie wiſſen, wer es
geweſen, der ſie den Winter über mit anonymen Briefchen
voll glühender Verſe bombardirt hatte.

Die Folge jener neuentdeckten Seelenharmonie war,
gef ich von Alma's Mutter eine Einladung zu einem
Leſezirkel erhielt, in welchem Schiller's Braut von Meſſina
mit vertheilten Rollen geleſen werden ſollte.Dort fand ſich erſt recht Gelegenheit, Alma Beweiſe

meiner zarten Huldigung darzubringen, und wie das ſelbſt
verſtändlich iſt, waren wir alsbald Gegenſtand unaus-
geſetzter Neckereien von Seiten unſerer Genoſſen.

Der kam heran mit ſeinen erſten wonne
trunkenen Mondſcheinnächten, in welchen ich bis Mitter
nachts in den Gängen des Stadtparks umherſchwärmte
und ſämmtliche Geſtirne vom Sirius bis zum Doppelſtern
im Halſe des großen Bären in heißen Oden andichtete.
Daß Alma das A und O ſämmtlicher Geſänge bildete,
verſteht ſich von ſelbſt.

Wenn ich dann zu ſpäter Stunde noch halb voll göttlicher Trunkenheit un meiner „Bude“ zurückkehrte, wurde

ich von meinen Stubencollegen mit Salven el
Kuhnes überſchü deren A und O leider wiederum
llma, die einzige, ehrte mich e viel da

ran, ſondern ging eilig zu e, wo ich, die ecke über des

88 .4).
e Niemberg (Saalkreis), 24. Dezember. (Lakoniſch

Antwort.) War in dieſen Tagen ein Landmann aus dem be
nachbarten S er mit ſeiner Fran nach Halle gereiſt
um dort verſchiedene Geſchäfte zu erledigen. Jhr Weg führte
die Eheleuie auch nach der alten Promenade, über welche in
dieſem Augenblicke ein impoſanter Leichenzug ſich bewegte.
Veugierig drängte ſich unſer Landmann vor, um von einem der
Daſtehenden nähere Auskunft zu erhalten. „Wer wird denn
eegentlich heite begraben?“ Die lakoniſche Antwort des ge
fragten ächten Hallenſfers lautete: „ä Todter!“ Voll Jngrimins
wandte ſich der Frager um mit den Worten: Das weeß ich
alleene, Sie n Trotz des Gebrauches dieſes Ehren
u kam unſer Landmann merkwürdiger Weiſe unbehelligt

avon.
Freyburg, 25. Dezember. (Todesfall. Kleinkinder-

bewahranſtalt) Geſtern wurde hier unter außergewöhnlich
ahlreicher Betheiligung die irdiſche Hülle des Herrn C. Förſter,

Mitinhaber der Sektkellerei von Kloß u. Förſter zur lehten
J beſtattet. Der Verſtorbene erfrente ſich in allen Kreiſen
roßer Beliebtheit und gehörte lange Zeit de ſtädtiſchen
ollegien au. Die Kleinkinderbewahranſtalt war infolge dec

unter den Kindern herrſchenden Epidemien ſchwächer beſucht als
ſonſt. Der durch Stiftung eines hochherzigen Mannes erbaute
Kinderhort wird in kurzer Zeit fertig r ſein.

u Schönebeck, 24. Dezember. (Verurtheilung). Vor
der Strafkammer I des Landgerichts in Magdeburg wurde am
22. eine Angelegenheit verhandelt, welche in J viel
von ſich reden gemacht hat. Der Thatbeſtand iſt folgender:
Der Bürgermeiſter Blüthgen (jetzt penſionirt, wiedergewählt,
aber noch nicht beſtätigt) hatte die Conceſſion zur Anlegung
einer Pferdebahn von hier nach Bad Elmen erworben, die
ſelbe aber an Magdeburger Herren abgetreten Der hieſige Ju
genieur M., welcher bei den Vorarbeiten mit thätig geweſen
war. hatte in einer Bürgervereins-Verſammlung geſagt, Bl.
hätte bei der Abtretung der Conceſſion Geld verdient. Dieſe
öffentlich geſchehene Aeußerung theilte der hieſige Schneider
meiſter E. dem Redakteur des Magdeburger Tageblatts“ Hrn.
B. mit, welcher dann nichts Eiligeres zu thun hatte, als dieſe
Angelegenheit in einem ſehr „intereſſanten“ Artikel ſeinen Le
ſern vorzutragen. Selbſtverſtändlich konnte Herr Bürgermeiſter

dazu nicht ſchweigen und es wurde gegen die Herren M.
E. und B. Anklage erhoben. Jm Oktober fand die erſte öffent
liche Verhandlung in der Sache vor der Strafkammer in Mag
deburg ſtatt. Der Vertheidiger der Angeklagten machte den
Vorſchlag der Herr Bürgermeiſter Bl. möge die Klage zurück
ziehen, da die etwa verhängte Strafe doch unter den Gnaden-
crlaß Kaiſer Friedrichs III fallen würde; die entſtandenen
Koſten wollten die Angeklagten übernehmen. Der Beleidigte
erklärte ſich damit einverſtanden, falls ſeine vorgeſetzte Behörde
ihre Genehmigung dazu ertheilen würde. Darauf wurde die
Sache vertagt. Die Kgl. Regierung hat aber ihre Genehmigung
nicht gegeben und ſo wurde nun die Angelegenheit am 22. ver
handelt. Der Bürgermeiſter Blüthgen ging glänzend gerecht-
fertigt us den u hervor, während die Augeklag-
ten wegen eleidigung verurtheilt wurden und
zwar der Jngenieur M. zu 100 .4, der Shne derr E. u
der Redakteur B. zu je 50 Außerdem wurden ihnen di
Koſten auferlegt

D Sangerhenſen, 24. Dezember. Kreis
tag) beſchloß, Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen auf
Kreiskoſten ausbilden zu laſſen. Zu dieſem Zweck wurden
1000 in den Kreishaushaltsetat pro 188990 eingeſtellt,
Jn den nächſten Chauſſeebauplan wurden die Linien Hain
nach der Nordhäuſer Chauſſee ſowie Ritteburg nach der
Artern-Querfurter Chauſſee eingeſtellt. Rittergutsbeſitzer
Dr. Müller zu Bornſtedt-Neuglück wurde auf eine fernere
ſechsjährige Periode zum Kreisdeputirten gewählt.

Apolda, 22. Dez. (Eröffnung der Waſſer-
leitung.) Heute Nachmittag 4 Uhr verkündeten Böller
ſchüſſe den Eintritt des Waſſers der neuen Waſſerleitung.
Jn Gegenwart der Gemeindebehörden und einer zahlreichen
Menſchenmenge wurde in der Weimariſchen Straße der
erſte Hydrant eröffnet und mehr denn haushoch eutſtieg
demſelben ein kräftiger Waſſerſtrahl; ein lautes Hurrah
ertönte. Hierauf ergriff Herr Bürgermeiſter Eupel das
Wort, um in kurzer aber kräftiger Rede den Anweſenden

die Wichtigkeit des darzuſtellen. Ein von der
Muſik geſpielter Vers des Liedes „Nun danket alle Gott“
ſchloß die Feier und ſort ging es, die Muſik voran, nach
der Turnhalle, wo den Arbeitern der Waſſerleitung von
der Stadt ein Feſt gegeben wurde. Der Waſſermangel
wurde in den letzten Wochen in der Stadt ſehr empfindlich
um ſo größer iſt die Freude; die Quellen ſpenden viermal
ſo viel, als die Stadt gegenwärtig bedarf, es iſt demnach
für lange Zeit hinaus geſorgt.

die Ohren ziehend, von dem letzten wonnigen Begegnen
ich machte ihr täglich ſtundenlange Fenſterpromenaden
zu träumen anfing.

Einer meiner Stubencollegen, der tollſte von Allen,
hatte eine Schweſter, Schülerin in der erſten Klaſſe deLochterſchule, die bei Alma's Mutter in Penſion war. Er

ging daher in ihrem Hauſe zwanglos aus und ein, undda er trotz ſeiner böſen Steiche ein ſeelenguter Junge war,

ſo hatte er ſich öfter dazu hergegeben, meine gereimten Her
ensergießungen in Alma's BücherSinter er hatte ich ſtets um ſo grauſamere Neckereien von

ihm erdulden müſſen; aber was that's? meine Verſe waren
ja an ihre Adreſſe gelangt.

Eines ſchönen Abends gab's unter meinen Stuben
collegen viel e Geziſchel, das mir auzeigte, das
ſich etwas Großes bei ihnen vorbereitete. Als ich heim
lich zu lauſchen verſuchte, ward ich mit Halloh aus meinem
Verſtecke hervorgezogen. Allein ſ viel hatte ich doch er
er daß es ſich um die „Mädels“ und die Durch

euzung eines von e ausgeheckten Planes handelte.
Was ging's mich an? Wenn nur ſie darunter nicht

u leiden hatte. Am Tage darauf erhielt ich folgendenBrief, bei deſſen Lectüre ſich mir die Pforten des Para

dieſes zu öffnen ſchienen
eliebter!

Du wirſt's gewiß ſchon lange errathen haben, was
meine Züge Dir umſonſt zu verhehlen trachteten: Jch liebe
Dich treu bis in alle Ewigkeit. Liebſt Du mich auch?
Wenn ja, ſo gieb mir ein Zeugniß davon und lege morgen
Abend Punkt 7 Uhr ein Sträußchen grüner Blätter auf
der dritien Bank im Gange rechts (vom Nebeneingange des
Stadtparks aus) nieder.

Jn treuer Liebe
Deine A.

Jch drückte den Brief, den meine
Lebens, mit Jnbrunſt an Herz und Lippen, führte eineneudentanz rings um mein Jinwer auf, und erhielt w

er Schule eine Stunde Karzer wegen fortgeſetzter Unaui
merkſamkeit. Das war hart, ließ ſich aber im Bewußtſein

lisman, der in meiner Bruſttaſche ruhte, mit Wolluft
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Um die darniederliegende Niederjagd etwas zu

Eisleben, 24. Dezember. (Feuer). Auf dem
81er r bei Kl.Mangfeld iſt am letzten Frei-
tag das Keſſ abgebrannt.

nk Eisleben, 24. egnbett S bengchbarten Creisfeldwurde geſtern der Kuhhirt Rudotf Solf verhaftet. Derſelbe iſtals erigrige, ermittelt, welcher nicht? nur die Diebſtable in

Heiligenthal im rege d. Js. verübt hat, ſondern auch
dringend verdächtig eint, kürzlich auf der Wege von
Heiligenthal nach Gerbſtedt n unſiltliches Attentat auf ein
Mädchen aus Gerbſtedt ausgeführt zu haben.d Zwo Se er. Kuerig Beim Haus
beſitzer Jahr ierſelbſt iſt in der Nacht vom 21. zum 22. d. M.
eingebrochen. Der Dieb iſt von der Straße aus durch ein
Fenſter, das er vorher errüwmert bat, in die Wohnung ein
ift en und hat dort 14 .4 baaxes Geld entwendet. Der

iebſtahl iſt ihm ſehr leicht geworden, denn Jahr, welcher
Cchwerhörig in. war in jener Nacht allein zu Hauſe.

ügeln (Kr. Schweinitz), 23. Dezember. (Auf-
geſpießt). Geſtern ereignete ſich ein gräßliches Un
glück. Bamm, Beſitzer einer Dampfſchneidemühle
war damit beſchäftigt, Latten zu ſchneiden. Bei dieſer
Hantirung der eigentliche Herezus iſt noch nicht auf-
geklärt durchbohrte dem B. ein Stück Latte von 40
em Länge und 4 em Breite Bruſt und Lunge derart, daß
die Spitze dieſes Holzes im Rücken ſichtbar wurde. Trotz
der ſchweren Verwundung behielt B. Beſinnung und
Sprache, bis er nach drei qualvollen Stunden ſeinen Geiſt
e Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 11

inder.
Gotha, 25. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum

Vorſitzenden des Gothaiſchen Jagdſchutzvereins
wurde nunmehr Amtsaſſeſſor Dr. jur. RitzWaltershauſen

eben, ermächtigt die Verſammlung den Vorſtand, das her-
ogl. Staatsminiſterium zu erſuchen, die Schußzeit fürHa en auf die Dauer vom 15. Septbr. bis 15. Jan. zu

beſchränken. Ein Geſchirrführer wurde am vergangenen
Freitag von ſeinem Pferd durch einen Hufſchlag derartig
am Kopfe vet daß er Tags darauf im ſtädt. Kranken-
hauſe ſeinen Geiſt aufgab. Die hieſige Stadtkapelles
hat, nachdem bei der Militärkapelle die tiefe Stimmung
eingeführt worden iſt, ſich auch Jnſtrumente mit tiefer
Stimmung angeſchafft und hat ihr erſtes Concert mit
denſelben am zweiten Weihnachtsfeiertage in der Alt-ſhubengeſellſchaſt abgehalten.

O Deſſau, 26. Dezember. (Synode.) Die Synode
unſeres Herzogthums wird, wie wir hören, Mitte Januar
eröffnet werden.

m Badra, 23. Dezember. (Meiſter Reinecke) hathier am letzten Donnerſtag eine erſtaunliche Probe ſeiner

Frechheit gegeben. Abends gegen 9 Uhr gedachten Tages
zeigte ſich ein Fuchs im Hofe des Meſſing'ſchen Gaſthauſes
und etwa Stunde ſpäter war er bereits im Keller beim
Fleiſchfaſſe anweſend. Der freche Räuber war durch die
offenſtehende hintere Hausthür eingeſchlichen, über die hell-
erleuchtete Hausflur gegangen und durch die Kellerkammer
in den Keller gelangt, wo er von dem Sohne des Wirthes
noch rechtzeitig entdeckt, von dem Hunde deſſelben in einer
Ecke dingfeſt gemacht und ihm ſchließlich mit einem Wurſt
ſtocke die Luſt zum Rauben für immer vertrieben wurde.
Das laute Geſpräch in der Gaſtſtube hatte ihn nicht von
ſeinem Raubzuge

8. Goßlar, 24. Dezember. (Vom Kaiſerhauſe.)
eyden ſchreiben inDie Bauräthe Kyllmann und

einem Gutachten unter Anderem: „Die Stadt Goslar
ſelbſt beabſichtigt, dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal
in Verbindung mit dem Kaiſerhauſe zu ſetzen, und zwar
ſo, daß die beiden häßlichen Strebepfeiler, mit welchen
die Front des Gebäudes zu beiden Seiten des Haupt-
einganges vor Zeiten geſtützt worden iſt, zur Aufnahme
von Statuen umgebildet werden ſollen. Der eine derſelben
iſt beſtimmt, das Standbild des Kaiſers Wilhelm I., der
andere dasjenige des Kaiſers Barbaroſſa aufzunehmen.“

Schortewitz, 23. December. (Frecher Raub-
anfall.) Ein Raub von ſeltener Frechheit wurde geſtern
Mittag dfr 3 Uhr an dem Buchhalter der hieſigen
Zuckerfabrik Herrn Kuthe ausgeführt. Der ſchon bejahrte
Herr war bei einem Bankhauſe in Cöthen geweſen und
e

erkragen. Uebrigens wäre mir der koſtbare Brief beinahe
cOnfiszirt worden, denn um ihn in Ruhe noch einmal
wer kann ſagen züm wie vielten Male? zu durchleſen,
hatte ich ihn in die Ausgabe des Salluſt gelegt, den wir
gerade laſen. Der Lehrer, der das weiße Blatt hervor
ſchimmern ſo witterte eine Eſelsbrücke und kam mit Rie
ſenſchritten a mich los, aber ehe er vor mir ſtand, war
erſ ingv volle Brief in die Tiefen meiner Bruſttaſche

erſenkt.
Während ich auf der Schulbank ſaß und vor mich hin

träumte, hörte ich hinter mir aus einer Gruppe kichernder
Kameraden die neckenden Worte: „April, April! ich kann
Dich m wie rz7 Kichtig, heute iſ f

immel, was iſt da tig, heute iſt ja der erſtegari Vor e en S n W bei uns
eweſen und hatte das ulgeld eingeſammelt! Heute alſoder des gegenſeitigen Rarrens! Wie, wenn

Brief Ein Schauder durchfuhr mich! Nein, ich konnte,
ich durfte nicht daran glauben. Wo wäre ſonſt der Glaube
an die Menſchheit geblleben, der ſchon ohnehin in meinem
hen n Buſen „nach den mannigfachen Ent
täuſchu es Lebens“, wie es in meinem Tagebuch hieß

bedenklich z begann. Die n war jaſo In ch, die Worte ſo ganz von treueſter Liebe diktirt.Nein, es w möglich

Do el gab's, um die gottloſe Brut derStube Loſen in der on daheim auf z Probe zu

Als wir bei Tiſche ſaßen nahm ich den Liebesbrieaus der S che und ſpiegelte ihn t an vor e
Augen. r ne Miene verzog ſich. Nichts als dielauterſte z en Geſ tern!

Der an die Menſchheit war gerettet!
Nachdein den bis Dämmerung in

nervöſer ich ich mich umdie F fegung zugebracht hatte,
ſechs Uhr möglichſt unbemerkt aus dem Zimmer,
eilte zu einem v kaufte mir aus der Fülle
J neunmongtliche ngeldes einen ſüßen kleinen

den ich ihr als Liebes
Dann ging's nach dem

hatte hier eine größcke Summe Geldes r der nun einen Theil d P welcher aus Papiergeld be

ſtand, in den Taſchen ſeiner Kleidung barg, nahm er eine
Summe von 1500 Mk. in Courant und Gold beſtehend
in 20, 10 und 3 Mark- Stücken in einem Säckchen in
die Hand. Mittags 12 u hr nun genanntey Herr
mit dem um I Zeit von Cöthen nach Halle enden
Zuge nach Station Weiſſandt, 7 er ausſtleg, um
von hier aus zu Fuß nach dem hie gen Orte zu gelangen.
Er verfolgte vom Bahnhof aus den ſogenannten Mühl-
weg und e hier einen anſtändig gekleideten, jüngeren
Mann, welcher mit einem braunen Schlapphute und
graubraunem Jaquetanzuge bekleidet war, ſitzen. Nichts
Arges ahnend, ging er an demſelben vorüber, war
aber kaum einige Schritte gegangen, als der Kerlihn von hinten e und ihm nach längerem Ringen den

Geldſack entwand, um damit das Weite in der Richtung
nach Görzig zu ſuchen, von wo aus jede Spur des Thäters
fehlt. Herr Kuthe hat den Mann verfolgt, der jedoch
einen zu großen Vorſprung gewonnen hatte, um eingeholt
und ergriffen werden zu können. Der Beraubte, der bei
dem Ringen einige, wenn auch unbedentende, ſo dochſchmerzhaſte Verletzungen erhalten hat, iſt heute nach

Cöthen gereiſt, um bei der dortigen Kreisbehörde die An-
zeige von dem Raubanfall zu erſtatten.

W. Eiſenach, 24. Dezember. (Jubiläum.) Der
Eſtig Tag vollendete ein Vierteljahrhundert, ſeitdem Herr

Backhauß hier das Vorſteheramt der hieſigen israeliti
ſchen Religionsgemeinde verwaltet. Bei Conſtituirung der
Gemeinde im Jahre 1863 zum erſten Vorſteher gewählt,
iſt Herrn Backhauß das Vertrauen der im Laufe der
Jahre erheblich verſtärkten Gemeinde immer erhalten ge-
blieben, ſo daß er heute noch mit der Leitung derſelben
betraut iſt. Jn dankbarer Anerkennung des verdienſtvollen
Wirkens des Herrn Jubilars wurden demſelben vielfach
ehrende Beweiſe der Theilnahme gewidmet. Namens der
Großherzoglichen Staatsregierung und im eigenen Namen
überbrachte der Herr Bezirksdirektor Freiherr von Beuſt
freundliche Glückwünſche, ingleichen der Großherzogliche
Landrabbiner, der ſchon Tags zuvor in ſeiner Le der
Verdienſte des Jubilars ehrend gedachte. Vom Syna-
ogenchor wurde demſelben ein Abendgeſang gebracht,ſeitens der Cultusdeputation ein prachtvoller Pokal mit

entſprechender Widmung überreicht. ußerdem empfing
Herr Backhauß noch von vielen Seiten Beweiſe aufrichtiger
Theilnahme und Anerkennung, die ſich mit dem Wunſche
verknüpfen, daß es dem Herrn Cultusvorſteher noch lange
vergönnt bleiben möge, ſeines Amtes in beſter Kraft zum
Wohle der Gemeinde walten zu können.

Jn Plauen verſchied am Sonntag Morgen nach
kurzem ſchwerem Krankenlager Herr Kaufmann Franz
Auguſt Mamman im 76. Lebensjahre. Der Verſtorbene
hat ſchon von dem Jahre 1834 an als opfermuthiger Men
ſchenfreund, dann als ehrenfeſter echter deutſcher Fabriks-
herr, als Nationalvertreter im Jahre 1848, als Handels
und Gewerbekammer-Mitglied und Präſident 1862 1874,
als Abgeordneter zum ſächſiſchen Landtage 1849, 1863 bis
1868, als Abgeordneter zum Norddeutſchen Reichstage 1867
bis 1869, als Vorſitzender des Kriegs-Hilfsvereins Plauen
1870--71 c. ſtets zur Ehre der Stadt gewirkt und ge-
lebt. Am 6. April d. J. hatte er das 50jährige Bürger-

und am 23. Auguſt d. J. die goldene Hochzeit
efeiert.

Ein Fuhrmann aus Berneburg fuhr mit ſeinem
Geſpann von Nentershauſen nach Sontra. Unterwegs gab
er eines von ſeinen drei Pferden einem Knaben von 13
Jahren mit der Weiſung, es nach Berneburg zu bringen,
während er weiter nach Sontra fuhr. Dem Knaben be-
gegueten nun Bekannte, die ihm den Nath gaben, ſich doch
aufs Pferd zu ſetzen. Dem Knaben leuchtete ein, daß das
Reiten wohl beſſer ſei als das Gehen, und er befolgte den
Rath. Doch das Pferd, wohl ſcheu geworden durch die
Kötze, die der Knabe auf dem Rücken trug, machte Kehrt
und lief in vollem Galopp hinter ſeinem Herrn her. Der
Knabe wollte abſpringen, blieb aber im Geſchirr hängen,

Einſam war's in der Runde, und durch die nochnackten Zwige ſauſte klagend der Abendwind.

Mir klopfte das Herz. O wie romantiſch war das
Alles! Wie ein Gedicht, ein Dichtertraum aus jenem
blaugebundenen Büchelchen daheim auf deſſen Deckel in
d Npxeſſeeng die Worte zu leſen ſtanden „Buch der

ieder.“

Es war ein trüber a und daher ſchon ziemlich
dunkel als ich um Punkt ſieben Uhr bei der bewußten
Bank anlangte.

Eben wollte ich meine Liebesſpende auf ihren Platz
legen und mich als ſtiller Beobachter, hinter einen nahen
Baumſtamm zurückziehen, da bemerkte r Himmel
und Hölle was iſt das? in einem Winkel an der Bank-
lehne bereits ein Sträußchen liegen faſt genau ſo zuſammengelegt, wie das meinige, nur kleiner n zierlichen,

Mein erſtes Gefühl war r allein ſchon
im nächſten Augenblicke fiel mir ein, daß ein Nebenbuhler
in dieſem Falle ein Ding der Unmöglichkeit wäre, denn
Alma konnie doch nicht denſelben Liebesbrief an zwei ver
ſchiedene Verehrer geſendet haben

Jedenfalls gab's hier eine Jntrigue, die ich enthüllen
mußte, koſte es, was es wolle. Irgend jemand wird die
Blumen wohl abholen kommen, dachte ich mir, denn ſonſt
hätte der ganze Scherz gar keinen Zweck gehabt.

„Jſt's aber einer von den Jungen“, murmelte ich zorn
ſchnaubend, „dann gnad' ihm Gott.“

Im Vorgefühle einer gediegenen Prügelei verſteckte ich
mich hinter einen kräftigen Buchenſtamm und harrte der
Dinge, die da kommen ſollten.

Eine Weile hatte ich erwartungsvoll dageſtanden, hinter
dem Stamme hervorſchielend. Nichts regte ſich im Parke.
Der kleine Nebenpfad, an dem die bewußte Bank ſtand,
war menſchenleer, während der Strom der Spaziergänger
fernab auf dem Hauptweg ei o

ward ich r ig und wollte mich heimwärts
trollen. Da hörte ich plötzlich leiſe, leichte Schritte daherkommen. reden Herzens an ich mich weit
Wenn Verſteck hervor, da ſchau ich iſt's Traum, iſt's

rklichkeit? eine zarte, zierliche, wohlbekannte Sagen
geſtalt in kurzem Tarlatan-Kleidchen und blonden, blau

wurde eine lange Strecke a der ſteinigen derengeſchleift und war ſchließt ich, als man das Pfer

zum Stehen brachte, nur noch eine unkenntliche D.
Jn ſten wurde auf dem Standesamte

ein vermögender Kaufmann aus Meerane mit einer dortigen,
nicht gerade mit Glücksgütern

etraut und ihr Ehebund darau dwirt Dieſe Hochzeit ſoll von Seiten des Bräutigams

ein Akt der Dankbarkeit ſein, welche er der Wittwe dafür
men daß W be ihn durch P Pae ecüren voneinen als unheilbar erklärten Leiden befreit hat

eſegneten Arbeiterswittwe
von Prieſters Hand ge

Katholiſch dir e g und Sonnabend iſt
oliſche e: Donnerstag, Freitag und SonnabenAben Uhr er und

Jagd und Sport.
Albersroda, 20. Dezember, Bei der heute abgehaltenen

Gemeindejagd, wurden 379 Haſen erlegt.Staßf urt, 21. Dezember. Auf der kürzlich im benach
barten Hecklingen abgehaltenen Fret agd wir von 20 S
150 Haſen zur Strecke gebracht. Die erſte Jagd lieferte eine
Ausbeunte von 700 Haſen.

Aus aller Welt.
Ein Geſchenk der Papierfabrikanten gn den FürſtenBismarck. U 9 Fürſten Heine ank und Anery

kennung der apierin duſtrie auszudtücken, el vor
etwa zwei Jahren eine Anzahl von Papier-Fachmännern,
ihm zum dämals bevorſtehenden 70. Geburtsta
meinſchaftliche Gabe zu widmen. Man n te ſich auf Zu
ſammenſtellung alles Deſſen, was de Fürſtli hepaar d

2

eine ge
i

e

Schreiben brauchen könne, in würdig ausgeführtem Schreiſchrank. Jeder betheiligte dert ollte ſein Beſtes d
dern er Plan tauchte ſo ſpät auf, daß man darauf v
zichten mußte, ihn rechtzeitig auszuführen, und am 1. Ap1885 konnte nur eine h mit der des Ge
ſchenkes überreicht werden. Nach zweijähriger Thätigkeit konnte

HKallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 27. Dezember. Beginn 7, Uhr.

104. Vorſtellung. (81. im Abonnement. Weiße Karten.)

Der Registrator auf Reisen.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von L'Arronge undG. von Moſer Muſik von Bial.

Kiler, königlicher Baurath Alfred Biehler.
Cäſar Wichtig, Regiſtrator im Han
dels miniſterium. Edmund 476.

Wilhelmine, ſeine Frau Emilie Jeß.Otto, beider Sohn Carl Friedau.Heidenreich, Gerichtsrath a. D. (a.

Sachſen Eugen Ludwig.
Emma, ſeine Tochter Clara Seldburg.
Franz Weller, Jngenieur Eduard Wendt.

Zander, fltungeee eporter Adolf Schumacher.
triegel Poſtmeiſter und Wirth desGaſthofs „Zum rothen Ochſen“ in

Waldkirch. Erich Schmidt.Peter, ſein Sohn Adolf Dalwig.Marie Linke, Schauſpielerin, ſ. Pichte Maria Coppé.
Scholz, der Schulze Max Neubert.
Kemberg, in Wald- Jan. Zimmermann.
Marſchall, Bauern kirchen oſef 7
Kleiſt, ottfried Greger.Vater Kuhlde oſef Hertzka.Mutter L. Zimmermann.Jette, Dienſtmädchen bei Wichtig Clara Piquet.
Reiſende. Eiſenbahnbeamte. Gepäckträger. Dienſtleute.

Schutzleute. Bauern und Bäuerinnen. Schreiber im
Haudels miniſterium.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Freitag 7, Uhr 7 (roth).

ſchleifigen Zöpfen, die Muſikmappe unter dem Arme, ſchnell

füßig dahereilen und unweit der Bank Halt
Alſo war's doch kein Betrug geweſen! Sie ſelbſt,

die Angebetete, die Flamme meiner Seele, hatte den Bri
geſchrieben. Der Glaube an die Menſchheit war endgültig
in Sicherheit gebracht.

Nun hätte ich eigentlich unendlich glücklich 7 müſſenAllein wunderbarer Weiſe fühlte ich Nichts desgleichen, viel

mehr ſchnürte eine namenloſe Angſt mir die Bruſt zuſammen.
Was ſollte nun aus uns beiden an dieſem einſamen, menſchen
leeren Orte werden? Sollte ich hervortreten und itn
aller Form auch mündlich meine Liebe erklären? Eine
Korb konnte ich ja nicht bekommen, ihr Brief, ihr Komm
war ja ein ſicheres Zeugniß ihrer Gegenliebe.

Allein, wer die Technik der GymnaſiaſtenLiebſchaften
kennt und ſelber in ſeinen Flegeljahren in ähnlicher Lage
geſteckt hat, der weiß genau, daß bei der Schüchternheit der
Betheiligten Liebeserklärungen ſelbſt im allerſicherſten Falle
in's Reich des Unmöglichen gehören. Hier ſtand ich n
vor der eiſernen Nothwendigkeit, meinen Gefühlen Ausdr
zu en und das war's, was mich vor Furcht erbeben
machte.

Alma war inzwiſchen auf den Zehenſpitzen zur Bank
getreten und ließ den Blick forſchend über den Sitz hin
gleiten. Da plötzlich ſchrak ſie heftig genau ſo,
wie ich's ſelbſt vorhin gemacht hatte, als ich den zweitenStrauß dort liegen ſah ſtarrte erſt eine Weile ip

S Staunen auf mein ſchönes Liebe zergnt
nieder und machte dann Miene davonzulaufen. Allein ſig
beſann ſich noch einmal und ſchaute in ängſtlichem Suchet
in der Runde umher, um ſich vorerſt zu vergewiſſern, d
Niemand ſie belauſcht habe. Da fiel zum Unglück ihr Bliauf mich, der ich mich in der Aufregung gänzuch aus meinem

Verſteck hervorbegeben hatte und mich ihr ihn meiner ganzen

Länge präſentirte. ßZuerſt ſahen wir uns eine lange Weile in und enheit in die erröthenden loe, dann zog
inkiſch meine Mütze und trat ein Paar Schritte näher.

as nun? Was reden? Die Kehle war mir 3
geſchnürt, (Schluß in der 2. Ausgade.



ürſten im Jrühling 1387 die Vollendung des Schrankesa Krdeh. er Geſundheitszuſtand des r ge
et leider nicht, daß Abnahme des Geſchenks un wyfgugjeber ſogleich erfolgten, und ſo war ſchon ein Theil de

ommers vergangen, als plötzlich aus zen an die
irmg ax Krauſe, bei welcher der Schrank aufgeſtellt war,

ihr eintraf, denſelben nach Friedrichsruh zu befördern.
die Geſundheit des Fürſten einen Empfang der Geber zur

eit nicht geſtattete, ſo mußte Herr Krauſe de Geleit allein
Kbernehmen und die Aufſtellung des Schrankes in Friedrichs
W überwachen. Der Ueberbringer wurde in freundlichſter
Weiſe m wohnte im Schloſſe und wurde zux Tafelgezogen. ls man aber einen latz zur e ſtellung
es mit ſeinem Jnhalt 1500 Kilogramm ſchweren Schrankes

t te, fand ſich, daß die geeigneten verfügbaren Räume mitaben der Liebe und Verehrung dicht beſetzt waren. Der
Fürſt bemühte aber für die Unterbringung derart, daß er

it dem Metermaß in der Hand t verſchiedene Meſſungen
ornahm, um geeigneten Platz ausfindig zu machen. Derſelbe

wurde endlich in einem Salon der Fürſtin gefunden, wo aber
noch, um den Schrank richtig zu ſtellen, ein Bild des Fürſten
von der Wand entfernt und anderweit aufgehängt werden
mußte. Der Schrank beſteht, wie die Papier-Ztg. berichtet
aus einem Haupttheil mit zwei Seitenflügeln, von edlem Eichen-
be mit reicher Holzſchnitzerei. Breite Käſten mit Metall

riffen bergen im unteren Theil die ſchweren und maſſigen
chreibwaaren, während der Obertheil in quergetheilten, durch

verzierte Thüren ger Fächern die leichteren
aaren enthält. Dieſelben ſind in eigenthümlichen Behältern

ntergebracht, welche man auf den erſten Blick für Bücher halten
önnte. Es ſind zweitheilige, mit Pergamentpapier überzogene
chachteln, bei welchen die als Scharniere dienenden ſchwach

ebogenen Schmalwände, welche den Buchrücken darſtellen,
nhaltsangaben tragen. Ein Muſterbuch, welches von

eder Art der im Schrank befindlichen Papiere eine
robe enthält und angiebt, wo die betreffende Sorte zu
nden iſt, dient als Wegweiſer zu dem mannigfaltigen Jnhalt.
ie Jnnenſeiten der Hauptflügelthüren zeigen in ornamentaler

Imrahmung rechts einen Aufriß des Schraukes in Sepiaton,
nks die Widmung. Die Außenſeiten der Thüren ſind reich
rofilirt und mit ornamentalen Füllungen verſehen. Die in

perſchiedenen Theilen des Schraukes untergebrachte Auswahl
Ldler und vornehmer Papiere iſt ſo reich, daß, der Fürſt
und ſeine Familie für ihren Privatbedarf wohl auf Lebenszeit

erſorgt ſein dürften. Mit großer Umſicht iſt für alle Vor
ommniſſe geſorgt, und neben zahlreichen Sorten Brief und

cheinvgpig, Umſchlägen, Brief, Speiſen- und Beſuchskarten
ſt auch Packpapier und Löſchpapier vertreten. Von den be

nders für dieſen Zweck angefertigten Papieren waren ſelche
engen geliefert worden, daß ſie im Schrank keinen Platz

nden konnten und in ſieben Kiſten verpackt mit überreicht
wurden. Jn einer beſonderen Lade des Schrankes befand ſich

ne große Schreibmappe, in feinſtem Leder ausgeführt. Die
orderſeite der Mappe zeigt in eingelegten farbigen Leder
eifen Namenszug und Krone des Fürſten in vollendet ſchöner
rbeit. Die Jnnenſeiten und das darin enthaltene Löſchbuch
nd mit Seide in Bismarck-Farbe überzogen. Dieſe Schreib
appe kam ſofort auf den Arbeitstiſch des Fürſten. Federn

und Federhalter verſchiedenſter. Art, Blei- und Farbſtiften Holz, Emaille und Gold, Notiztaſeln, Feder
bar mit ächter Goldfeder, Schreibkäſtchen, elegante rieftaſche,

iſitenkartentäſchchen, Nötigblock, Notizbücher, Federwiſcher
u- dergl. m. vervollſtändigen das Ganze.

Kampf eines Thierbändigers mit ſeinen „Zöglingen“.
tratbyfa wird geſchrieben: Eine a lige zen e ſpielte

in der Menggerie Berg ab. Herr Berg hatte den Thier
riger r den Sohn des ehemaligen bekannten
hierbändigers Batty, gewonnen, welcher zwei 14 Monate alte
iger und zwei etwa zwei Jahre alte Löwen, die noch keiner
brichtung unterworfen waren, ſeit 14 Tagen gezähmt hatte.

treten. Zur Ehre ſeiner Probeleiſtung aber hatte er ſich mit
inem Huſarenkoſtüm bekleidet. Der Zufall wollte es, daß er

u von der entgegengeſetzten Seite den Käfig der Thiere be
gt. Kaum hatte er die Thür zugeſchlagen und ſich aufgerichtet,

18 auch zuerſt wie eine ſchleichende Kabze, dann mit haſtigem
chern Sprunge der große Tiger ſich auf den Thierbändiger
irzte und ſich an ihn hing, wild mit den Tatzen nach ihm
lagend. Aus dem zahlreichen Publikum erſchollen laute
ülfernfe. Die Wärter und Berg ſuchten mit eiſernen Stangen

helfen, aber mitten durch das Getöſe erklang der gepreßte,
er doch helle Ruf: „Laßt ab, ich werde ſchon fertig!“ Der

n der Beſtie mit dem Bändiger war grauenhaft anzuſehen.
Flötzlich ſtürzte Batty auf die Knie und ſchon ſchien es, als ſeias Thier ſeines Bändigers Herr geworden, und der Ruf nach
nei Feuerbrand wurde lanut, aber wieder klang ein „Laßt!“

Käfig hervor und in Sekundenſchnelle ſah man den
einen, aber kräftigen Thierbändiger ſich emporrichten und mit
ſerner Fauſt das wilde, wüthende Thür an die Wand drücken
nd es würgen, aber wenige Augenblicke, dann jagte ein wuch

er Peitſchenhieb den Tiger in die Ecke. Keuchend ſtand der
ierbändiger im Käfig, mit ſeinem Blick die beiden jetzt furcht

ar aufgeregten Tiger bannend. Ruhig entledigte Batty ſich
einer Uniform, fortwährend durch Rufe aus der Mitte der

ſt erſtayrt daſtehenden Zuſchauer auf den immer wieder heran-
leichenden großen Tiger aufmerkſam gemacht, den er mit
eitſchenhieben immer wieder in die Ecke trieb. Dann aber be

Batty mit einer Kaltblütigkeit, die ihresgleichen ſucht, die
ebungen mit den beiden Thieren. Zum Schluß ließ er die

eiden Löwen in den Käfig, und nun begann, um ihn herum,
in Haſten, eine wilde Jagd, die grauſenhaft anzuſehen war.
atty aber ſtand zwiſchen den ſich beißenden, aber immer
ieder gehorchenden Thieren unerſchrocken da. Außer einigenEinen hat er keine Wunden davongetragen, doch zeigte

die Uniform Spuren des Kampfes.
Abermals ein Frauenmord in London. Jn einer Neben

aſſe der High-ſtreet im öſtlichen Stadtbezirk Poplar wurde
onnabend eine noch unbekannte, augenſcheinlich der Proſtitution

ergeben geweſene Frauengreriof im Alter von etwa 3 Jahrenerhroſſett aufgefunden, unter Umſtänden, welche den Argwohn

ege machen, die Ermordete ein Opfer des bekanntenes von Whitechapel ſei, der vielleicht jetzt ſich einer
euen Mordmethode bedient. Eine Unterſuchung iſt im Gange.

Ein Lebenswerk in Rauch aufgegangen. Am Donners-
kag Nachmittag iſt in Paris ein unerſetzlicher Schatz durch

euer zerſtört worden Das Lager des Buchhändlers
Schleſinger, in der Rue de Seine, hinter dem Inſtitut de

rance, iſt I rpren aufgegangen. Wie die Voſſiſche Zeitung
fährt, 83 abei etwa 20,000 Bände der ſeltenſten
erke, beſonders über ban'iche und andere Kunſt, Wappenkunde

ſ. w. vernichtet worden. Herr Schleſinger betreibt ſein
eſchäft ſeit mehreren Jahrzehnten, iſt einer der gelehrteſten
ücherkundigen, ha'te mit großer Liebe und Verſtändniß dieſe
ammlung koſtbarer Werke zuſammengebracht.. Die Arbeit
ines Lebens iſt jetzt dahin der Wiſſenſchaft ſind koſtbare
chätze verloren gegangen. Der Brand entſtand durch die
nvorſichtigkeit eines ſiebzehnjährigen Angeſ'ellten. Wegen des

dichten Nebels zündete er eine Lampe ſchon früh am Nachmittag
an, verſchüttete dabei etwas Steinöl auf dem Boden, welches
ſofort Feuer fing. Jm Nu griff das Feuer um ſich. So ſchnell
auch die Feuerwehr zur Stell kam, es war zu ſpät, das ganze
Lager ſtand in Feuer, das erſt in zwei Stunden gelöſcht wurde.
Der Anblick der glüh nden Bücherſchichten war grauſig ſchön.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wir wiſſen der Theaterdirektion Dank. wenn ſie uns die

kangen Winterabende zu verkürzen ſucht, und ſuchen wir gern die
Stücke auf, wo das Schöne gepflegt wird. Es giebt jedoch auch

ewiſſe Tage, wo man gern zu Hauſe bleibt, wo man im Kreiſe
er Angehörigen verweilt. Solch Tag iſt entſchieden der

heilige Abend. Es konnte uns nicht genug verwundern, daß
gerade an dieſem Tage Theatervorſtellung ſtattfand. Beſonders
wäre es dem Ken ſlerperſopat zu gönnen geweſen, wenn es
einmal dieſen Abend für ſich gehabt hätte und nicht gezwungen

eweſen wäre zu ſpielen. Iſt doch gexade an der hiühne das Perſonal a r enden t Jeiner andern. in 3 hätte dieſer Abend ihm
er beſte Bewei d e Anſicht auch die all emefne iſt,

i bonnenten nur wenige 43 chauer ſich
e

iſt der, daß außer den
eingefunden hatten, und faſt vor leerem Hauſe geſpielt werden

ußteen das kleine Monitum genügen und n öge das Directoriat

den alten Spruch beherzigen
„Ne quid nimis“.

Mehrere Abonnenten,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der inlöſungscurs für Oeſterrei u

coupons iſt von 1677, auf 168 für 100 fl. heraufgeſetzt
worden, der en m r für die Coupons und verlooſten Stücke
der 3 Oeſterr, gaben Staatsbahn-Prioritäten
beträgt 80,66 für 100 Frcs.

Die Reichsbank hat ihxen Discont für den Ankauf
von Wechſeln am offenen Markte von 4 auf 35 o herab-

eſetzt.Vie Bankhänſer Hermann Bartels und Ephraim Meyer u. Sohn

in ne übernehmen 1 200 000 3 Hannover'ſche
Stadt- Anleihe und werden ſolche demnächſt an den Markt

Der Ausſchuß des Waldenburger Kreiſes veröffentlicht
eine Bekanntmachung, betreffend die Convertirung, bezw. vor

maſſe gewonnen worden.
lichen

oppelcentner, die 1887/88 von 391 Fabriken verarbeitet worden
ſind. Die geſammte 1888/89 er Rübenverarbeitung von den in
der Provinz Sachſen einſchließlich der fürſtlich-ſchwarzburgi
ſchen Unterherrſchaften betriebenen 127 Zuckerfabriken wird mit
27 517 316 Doppelcentner berechnet, gegen 23 391 775 Doppel-
centner in der Vorcampagne, in welcher 126 Fabriken in Be-
trieb waren.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Actio-
näre der Brauerei Eſſighaus genehmigte die Erwerbung
der Brauerei Leſchhorn und die Ausgabe von 600 neuen

ctien.
Die Stadt Kaiſerslautern beabſichtigt eine 3'/2proc.

Anleihe von 810000 .4 anuſzunehmen, auf, welche von der
ſtädtiſchen Verwaltung Angebote bis zun: 10. Januar 1889 ent
gegengenommen werden.

Nach der Frankf. Ztg. betragen die Paſſiven der inſol
venten Firma M. Schneßer in Kempten 1100000 die
Activen hingegen 630000 .4. Betheiligt ſind die Bayeriſche
Vereinsbank und die Dentſche Vereinsbank; doch ſollen dieſelben
genügend gedeckt ſein.

Die Einlöſung der am 1. Jannar 1889 fälligen Zins
conpouns der königl. ungariſchen 4proc. in Gold verziuslichengen erfolgt in Berlin bei der Direction
der Disconto Geſellſchaft und bei Herrn S. Bleichröder zum
Curſe von 20.38 -4 für 1 Lſtrl.

Bei Sitz ahlungon in Oeſterreich- Ungarn iſt
e Wwanſgeld für den Monat Januar 1889 auf 21 feſt
geſetzt.

Millionen neuer 5iger Rente.
Nach einer Meldung aus Bukareſt beſchloß die Depu-

tirtenkammer die Vorlage betreffend die Eröffnung eines
Kredits von 26 Millionen Francs zum Zwecke der Zurück-
Aehnng der Hypothekenbillets der Nationalbank in Erwägung
zu nehmen.

Rußland unterhandelt mit einem franzöſiſchen
n wegen einer neuen im Februar auszugebenden

nleihe.Einen Begriff von der Gründungswuth in Buenos-
Ayres g bt die r eines Unternehmens, welches den
Titel „The Buenos Ayres Clean Towel Supply Company“
ührt. Der Zweck der Geſellſchaft iſt: die Comptoire von
rn ges ſtets mit reingewaſchenen Handtüchern zu
erſehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 24. Dezember. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft iſt,
von New-York kommend, heute früh 6 Uhr auf der Elbe einge
troffen, der Poſtdampfer „Rhenania“ von derſelben Geſellſchaf
u d Hamburg kommend, am 23. Dezember in Colon ein-
getroffen

London, 24. Dezember. Der Union-Dampfer „Roman“
iſt heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Hamburg, 25. Dezember. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern 9 Uhr Abends in New York
eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Am erſten Feiertage wurde gegen 4 Uhr der
Jnvalide Reſe, welcher im HohenzollernMuſeum be-
ſchäftigt war, in ſeiner, Krausnickſtraße 5, alſo im Mittel-
punkte der Stadt, belegenen Wohnung ermordet vorge-
funden. Geraubt iſt, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt, eine
goldene Uhr mit Kette, ſowie ein Brillantring. Die Kri-
minalpokizei iſt in größter Thätigkeit.

Sofia. Die Sobranje wählte geſtern an Stelle Cont
jeffs den Regierungskandidaten Stoijanoff zum Kammer-
präſidenten.

Rom. Die Königin von England wird nach Neu
jahr in Florenz erwartet.

Brüſſel. Die Wohnung des General-Direktors des
großen Eiſenwerks Kockeville wurde mittelſt Dynamit
vollſtändig zerſtört.

Odeſſa. Eine aus acht Serben beſtehende Depu-
tation reiſte nach Jalta, um der Königin Natalie eine
mit vielen tauſenden von Unterſchriften verſehene Adreſſe
u überreichen und ihr die gegenwärtige politiſche Situation

in Serbien zu ſchildern.
Belgrad. Die Skupſchtina wird, nachdem dieſelbedie See proklamirt hat, ſofort ohne Eröffnungs-

und Schlußrede vom Könige geſchloſſen werden.
Warſchau. Jn den Feſtungen Wodin und Namos

werden große Getreidemühlen mit Gasmotoren errichtet.
Berlin, 26. December. Premierlieutenant Wißmann

weilt bei ſeiner Familie im Harz, wo er bis Anfang
Januar verweilen wird. [Die in den Zeitungen aufge
tauchte Nachricht, daß Herr Wißmann ins Auswärtige
Amt commandirt worden ſei, iſt unbegründet.

Berlin, 26. Dezember. Der Austauſch der Ratifika-
tionen des am 11. v. M. abgeſchloſſenen e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die Belgiſt s emittirt in Kurzem 40

gilt wehen de e ſchen Handels
vertrage hät heute hierſelbſt ſtattgefunden.

Müuchen, 26. Dezember. Die Kaiſerin von
Oeſterreich iſt heute Abend zum Beſuche ihrer Tochter
Erzherzogin Giſela, Gemahlin des Prinzen Leopold, hier
eingetroffen. Miniſter Frhr. v. Lutz iſt an Bronchitis
erkrankt.

Wien, 26. December. Kaiſerin Eliſabeth hat ihrem
Gemahl zum Weihnachtsfeſte ein von Wilda gemaltes
Aquarell geſchenkt zur Erinnerung an die zu Ehrendes deutſchen Kaiſers in Mürzzuſchlag ſtattgehabte

Hochwildjagd. Das Bild ſtellt den Moment der Ausfahrt
zur Jagd dar, und im erſten Wagen ſitzen die beiden Kaiſer.

Wien, 26. Dezember. Die „Polit. Correſp.“ meldet die
Verlobung der Erzherzogin Marie Valerie, jüngſtenTochter des öſterreichiſchen Kaiſerpagres, mit dem Erzherzog,
Franz Salvator, zweiten Sohne des Erzherzogs Carl Salvator,

Paxis, 26. Dezember. Ein amtliches Telegramm
der Polizei in Martigny (Schweiz) meldet ohne weitereAngaben den Tod des Anchtigen Wechſelmaklers Bex.

Paris, 26. Dezember. Der Senat nahm in der heute
Vormittag abgehaltenen Sitzung das Budget des Miniſteriums
der ſchönen Künſte an. Der Kultusminiſter bekämpfte den
Autrag betreffend r von Eintrittsgeld für die
Muſeen, und erklärte, die Muſeen bildeten einen Theil der zu
allgemeinen, Unterrichtszwecken vorhandenen Anſtalten undmüßten deshalb auch für Jedermann zugänglich ſein. Der

Senat genehmigte ferner die Etats des Krieges und der fo
nien. Ju einer geſtern Krwdret Verſammlung von Sena
toren und Deputirten verſchiedener republikaniſcher Richtüngen
wurde in Ausſicht genommen, die Kandidatur Pierre Baudin's
an Stelle des verſtorbenen Hude gegenüber der Kandidatur
Bonlanger's zu unterſtützen.

Nom, 26. Dezember. Eine Depeſche der „Agenzia
ſehen ans Maſſauah dementirte die in Zilah und
Maſſauah verbreiteten Gerüchte, daß Graf Antonelli
durch den Sultan von Auſſa gefangen worden und meldet,
daß die Reiſe des Grafen Antonelli e jede Schwierig-
keit von Statten gegangen ſei. Es beſtätigt ſich, v die
Beziehungen zwiſchen dem König Menelik und dem Negus
abgebrochen ſind.

Reapel, 26. Dezember. Der Deputirte Man cini, im ſetzten
Miniſterium Depretis Leiter der Auswärtigen Angelegenheiten,
iſt heute auf der Villa Capodimonte geſtorben.trug den 26. Dezember. Ueber Ashabad
eingegangene Nachrichten melden aus Teheran: EinHaufe wüthender habe unlängſt auf der
Bahnſtrecke zwiſchen Teheran und SchahAzim einen
z mit Paſſagieren, hauptſächlich Frauen und

indern, verbrannt. Die Urſache war die Tödtung
eines Perſers durch einen Bahnzug. Die Wuth des
Volkes war ſo groß, r eine allgemeine Empörung be
fürchtet wurde. Die per e Pegiernng zahlte dem Ver
treter der belgiſchen Geſellſchaft für
100 000 Francs.

London, 26. Dezember. Jgnatiew iſt incognito
nach Nit abgereiſt, um die Königin Natalie z beſuchen,.
Ein Kanonenboot iſt ſtets in Bereitſchaft, dieſelbe nach
Odeſſa zurückzubringen, falls ihr Sohn Alexander zum
Nachfolger Milan's proklamirt wird. Aus Suakin
wird gemeldet, daß der Vormarſch nach Handub unterbleibt.
Das ſchottiſche Regiment, die Kranken und Verwundeten,
ſowie ein Theil des egyptiſchen Kontingents en ſich
am Donnerstag ein, um nach Kairo zurückzukehren. Den
beſten Schutz bieten die neuen Forts. Nach einer Mel
dung des „Standard“ aus Berlin wird nun Wißmann
nach der Küſte von Sanſibar abgeſandt, um den Aufſtand
zu unterdrücken und Militärpoſten zu errichten.

ie verbrannten Waggons

Waſſerſtände.
z bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall

Halle 4 4 26. Dez. 1.76 27. Dez. 1.79 0,
Trotba 1.66 1.721 606Straußfurt oe

Magdeburg 25 Dez. 1.02 26. Dez. 1.02
Dresden l. 1.05 711,06 0,01Ankig lFamilien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Lilly Dierkſeg mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
ling Meyer (Boitwarden b. Brake a. W. Moringen). Frl.
Eliſe Frankenſtein mit Hrn. Rechtsanwalt und Notar rm
Creutzberger (Breslau Grünberg) Frl. Hulda Michelſohn in
Hrn. Architekt Wilhelm Werner önigsberg oppot). Ver
ehelicht: Hr. Kammerger.-Referendar und Lieut. der Reſerve
Karl Raupbach mit Frl. Marie Apitzſch (Görlitz Berlin). Ge
boren: Ein Sohn: Hrn, Prem. Lieut. von Frobel (Koſel)

Königl. Reg-Rath Trierenber Giſo eſtorben: Hr.
orträtmaler, Gemeinde-Kirchenrath Anton Adler (Breslau).
r. Hauptm. a. D. Paul Friedrich (Ornontowitz). Hr. Techniker
arl Jander (Breslau). Hr. Brauereibeſ. Georg HundrieſerFeltn Hr. Rentier und erſter ges rig Reinhard
darbheller (Winnekendonk). Frau Profeſſor Dr. Konſtanze

Götze, geb. Magdeburg). Frau OberſtLieut.von eindorf, Klein (Köfen). Frau Gutsbeſ. Jda Rudolph,
geb. Dittrich (Grünhartau).

Juſerat.

Privat Transſt Lagerwur rceker a
A. V. M auuse-

eber

empfiehlt

„Der heutigen Nummer liegt ein Probeblatt des
Berliner illustrirtenn Arbeiterſreundes bei,
auf welchen wir unſere Leſer aufmerkſam zu machen nicht
verfehlen wollen.“

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle. tVerantwortlich: Redaltenr Dr. nige t Hamel für Jour
Fenilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rochbezei et
dakteur Dr. Ewald Schulze fär Lokales, Provinzielles, Theater und Mußk, k.
Lehmann ſür den Vörſen und Inferotentheil ſämtlich zu Halle. en

Tie Redaktion ſt geöffnet don v. Ähr Morgens an. Zer Chef
iſt zu ſprechen Vorm. ſ0 11 Uhr und Nachm. zwiſchen —2. Am

iſt zuwendet man ſich ſchriſtklich an die Redaktion. Redaktenur Vr Schulze nprechen Vorm. i i0 h und von 2 Uhr. Die érbedien d
erateznannahme ünd eſchäſteangejeger e iſt offen von 7 Uhr Vorm.
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